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Melanchthoniana AUS Brandenburg und
Venedig.

Miıtgeteilt
Ol

116 D Nikolaus Müller,
aufserordentl. Professor der Theologie ın Berlin.

Die q,1S eine der Hauptvertreterinnen gyotischer Archıtektur
ıIn den norddeutschen Tietlanden bekannte St. Katharinen-Kirche
ZU Brandenburg bewahrt in einem Anbau ıhrer Süd-
seıte eEıne reiche Büchersammlung, deren yrölster Te1l 1mM Te
1634 VONn dem Magıstrat der Stadt der Kirche überwıesen wurde.
Dıie 1m genannten Jahre 4US dem Nachlasse des früher In Frank-
furt 2 , {S Professor thätıgen ınd zuletzt ın Brandenburg IS
Pfarrer und Superintendent wirkenden und daselbst 163 Ver-

storbenen CN 1m A XO , 1LS erworbenen Bücherschätze sefzen
sıch ZUSALMEIN AUS Litteraturwerken des L9., 16 un Jahr-
hunderts en zahlreichen Drucken theologıschen , philolog1-
schen und phılosophıschen Inhalts AUS dem Jahrhundert der
ründung der Buchdruckerkunst egegnen hıer namentlıch ın
grofser Zahl Werke, die siıch auf dıe protestantischen Lehrstreitig-
keıten In der zweıten älfte des Reformationsjahrhunderts De-
zıehen. Soweıt dıe Inschriften der Bücher erkennen assen, Wr

e1In bedeutender Bruchteıil derselben ehemals 1m Besıtz des Va-
ters VONn Joachım (+arcäius aTZ, artz, Gartze), der In Wiıtten-
berg und Greifswald a IS Professor wirkte ınd der 1m Jahre 1574

h ın der 77 Allgemeine Deutsche Biographie . B  ’
638 bemerkt VO  o} cdieser Büchersammlung: „ Kr Garcäus| hinter-

hefs eıne bedeutende Bibliothek, cdıe ach eıner Angabe 24US dem
Jahre 175 damals noch ın Brandenburg vorhanden WLr und sich
dort vielleicht och findet.®* ernıcke In Berganu, Inventar der
Bau- und Kunstdenkmäler ın der TOYINZ Brandenburg, 1885, 269,
erwähnt 1171 „MmManche werthvolle nkunabeln theologischen und philo-
logischen nhalts “ und che mMusıkalıschen Schätze der Bibliothek;
alles andere scheint ıhm entgangen Zı Se1INn.
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S Pfarrer und Superıntendent ZU Brandenburg STAr und
Alexius Bresnicerus

[} Über denselben vgl Bertheau 5 (0f.; WO uchdıe altere Litteratur angegeben 1st. Da sıch be  1 Bertheau eiINeE Reihe
VO  w Auslassungen und Unrichtigkeiten findet, bemerke 1C dalsJohannes (rarcäus, der Sohn des gleichnamigen Theologen, welcherals Pfarrer ın Hamburg miıt Apinus ın Streit geriet und später 1nBrandenburg ıne Pfarrstelle und die Su
Wittenberg als Johannes perintendentur inne hatte, In
S immatrikuliert wurde.

(Jartz Wittembergensis 1m Wintersemester
Vgl Förstemann, Album Aeca-dem1ı1ae Vitebergensis, p 231 In ıttenberg promorviıerte U1nMagzister A August 1550 © ‚Johannes arCceus Hamburgensis OEworauf e) N Juli 1554 ın das Tremium der dortıgen philosophi-schen Fakultät aufgenommen wurde ( M Johannes arceus W ıte-bergensis “) Vgl 17 I} 7 Baccalaurei und Magistri der Witten-berger phiılosophischen Fakultät 1548 —1560. Osterprogr. der Un  1V.Halle-Wittenberg 1891, 10 UÜber eıne Berufung nach (}+reifs-ald und se1ne dortige Wirksamkeift. g1ebt (+arcäus 1mM Dekanatsbuchder phılosophischen Fakultät Iın Greifswald Auskunft (fol. 158° f,):In hanc Academıam vocatus est CX Vulteberga Johannes arceusAnno 1556 dıe NN Juni Venit, In hanc cholam eodem ANNONovemb. die, hıne DOSt mortem SU1 parent1s (qu] Superinten-dens Keeclesiae Brandeburgensis placıde In 1Invocatione Kıhz Deipost mMu. ei varıa exılıa. ALNO 15  O  N 1DS0 dıe Bartholomaei Au-gust], Q UO in hanec Ilucem edıtus erat, obdormivit) vOocafus est Prin-eıpe Philippo ad professionem doetrinae Ecelesiae ef, mıinısterium verbııIn templo Jacobaeo, Iın QUO NU Eececlesiast1cO trıenn1um complevit,hine EvVvOoCAatus est ad gubernationem Ecel

chilae Kleetoris Anno 1561 111 mens1]
es12e Brandeburgensis Mar-

Junii.“% UÜber arcäusfinden siıch ım Greifswalder philosophischen Fakultätsbuch noch fol-gende Kıintragungen: fol. 119b „ Circa finem hulus annı
6Viteberga vocatı SUnt Johannes arceus 1un10r7 fol 129( Wintersemester ”M Joannes (+artzaeus 1UN107 Diıaleecticaeet Libri de nıma professor.‘‘ fol a „Venit In ((ryphiswaldensemAcademiam Witeberga Philippo Melanthone M1SSUS M Fride-r1Cus ( Clarissimo VIrO Joanne (+areceo AÄAnno ChristiDLV Novembris Die Hora nte meriıdiem Prae-stiıtum b utroque fuit, CONsSueETO 1uramentum.“* fol 133beconst:tutum est ut M (+arcaeus Libri de Anima, Dialectieae etTerenti enarratıonem suscıperet.‘" ekan der philosophischenFakultät War arcäus seıt. dem Maij 1560 CT1' bezeichnet; sıch beıden Kintraguugen se1ines Dekanats als ‚, Decanus, Pastor d Jacobum , professor 1 heologiae ei, Dialeectices (fol. Ber-thean hält mıt Recht; Jan 1574, als dem Todestag des JüngerenJohannes Garcäus, fest, Denn auf der Innenseite des Vorderdeckels

on Selnecker, Pars prima aedagog1iae christianae etc 1571 Kxem-plar der Katharinenkirche) nd ıch dıe gleichzeitige handschriftlicheNotiz AD Joannes Garcaeus pIe memori1e 11 Christo obdormivitJanuarli vesper1 pOSt horam et D4 die sepultus est, AÄnno
2) „ Alexius Presniecerus Aldenbur n(sis)‘‘ wurde ıIn WittenbergAIn A Maı 155 immatrikuliert. Vgl 3COrstemann a.a. 0 S. 3308aBekannt ist. eY als Pfarrer Iın Mittitenwalde Vgl auch Spieker,Lebensgeschichte des ndreas Museculus 1858) } D
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Weıt geringer Zahl Q,1S dıiese gedruckten chätze sind dıe
Handschriften der Bibliothek, TE111C. immerhın noch zahl-

reich, dafs Ian sich wundern mulfs, W16e S16 miıt Ausnahme der
musikalıischen bısher TaDnZ und Sar unbeachtet leıben konnten
Die Katharinenkirche bırgt nıcht NUur eıne Reihe VYoOxn Bänden
m ıt Kollektaneen, Kollegienheften und sonstigen Aufzeichnungen
des Joachım arcaus und seines Vaters, sondern auch einen
heträchtlichen Tl des handschriftlichen Nachlasses VüOx A S

u ! besonders Briefe und Aktenstücke VOIl ıhm,
seınen Freunden und Gegnern AUS der Z.e1t se1ines Streites mı1t
Abdıas Prätorıus und AUS der Ze1t vVvor dem Abschluls der KOon-

kordienformel , dıe vielfach noch völlıg unbekannt sind Über
der Vn Musculus herrührenden Manuskriptedıe Provenijenz

vermas ıch NUur ıne Vermutung aufzustellen , 1e allerdings der
Wirklichkeit ziemlich nahe 5O0MMEN dürfte. Dıie 'Tochter des
Musculus, Theodora, trat, nachdem ınr erster 0 Andreas
Prätor1us, 1m Jahre 1586 gestorben Wal, ın dıe Ehe m1t Joachım
Garcäus ©, und durch diese Heiıirat ırd denn (+ArGÄäus in Besıtz
des gyenannten Nachlasses Se1INeES Schwiegervaters gyekoHen SBE1IN.

)Das Z Abdruck gebrachte Stück 97 De1m Folgenden
electione minıstrorum Euangelii e de ublıco rıtu ordinatıonıs
eorum * ist auf SEeCAS lose Blätter geschrıeben, die 1n einen der

Melanchthon’s 33arwähnten Musculus - Bände eingelegt sind.
SpONS10 ** dagegen findet siıch , 1S Abschrift mıtten unter anderen

Kopieen * eingeschaltet; Al der Spitze der sämtlichen Kop:een
des betreffenden Bandes stehen ‚„ Respons1iones Abdıae Praetoril
d obiectiones Andreae Musculı“

Vgl Täglıchsb eck, Die musikalischen Schätze der St Ka-
tharınenkirche Z.U Brandenburg FE Programm des (Gjymnasıums 1ın
Brandenburg 1857

61 weıls nıchts VOL der KExistenz deruch Spiek
Brandenburger Musceuliana. Ich gedenke auf dieselben Al einem
anderen rte ausführlich ZUFÜCkzukommen und zugleich uch mıt
Hılfe der Katharinenkirchen-Bibliothek dı Bibliographıe der Druck-
werke des Musculus be1 Spieker 310 erheblich
vervollständigen.

3) Vgl Spieker s 309
die Tischrede Luther’'s 0IM 12 MaıDarunter begegnet auch

Anton Lauterbach’s Tagebuch AUS dem1544 (beı Seideman
Z W ın besserer Überlieferung, als der DruckJahre 1538, s 1993

sS1e darbıetet.
Die Bände haben eder besondere Titel, och weısen g1e eıne

Numerierung der Blätter A Die Abschriften wurden on MT 1m
August Herr Oberpfarrer Tıe u erleichterte mMIr
ın freundlicher W eise die wissenschaftliche Ausbeutung der Hand-
schriften, deren Entdeckung 1CH eınem mehr zufälligen Besuch der
Katharinenkirche 1m Julı 1891 verdanke.
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Die „ Bibliotheca Marcı]ana‘“ ın Venedig besıtzt ın eiınem Mis-cellankodex (Classis XITL Cod CEXXXH: Nr. 141) das »  S  tamm-buch des Heinrich Pıperites, der &. B Maı 1550 selne Imma-trıkulation der Universität Wıttenberg bewirkte Wiıe U:

1m Jahre 1561, AUuUS welchem dıe Eintra
den Blättern des Stammbuchs hervorgeht, War Magister Pıperites

Sungen dati]ieren PastorIn Güstrow. ıne gyröfsere Zahl von Professoren und Studentender Universität Wiıttenberg ist, durch Widmungen ın derHandschrift verireten, aulfser den Theologen auch der Professorder Medizın, Johannes Hermann , und der Profe der Rechte,Johannes Schneydeweyn (Schneidewyn); auf Blatt 185° I hat Lu-dolf Dam AUS Braunschweig seınem Liehrer Piperites ZUmM An-denken einen Brief Melanchthon’s Vom November dessenAdressaten aber nıcht nennt, eingetragen

electione ministrorum Euangelii et de publico
rıitu ordinationis ,

Consuetudo Keclesiae manıfestissıma testatur electionem SB17Vocationem factam e55Se DEr sulfragıa presbyterorum e populıKit vale 1ıdem INOS huius LEMPOTIS, Cum electio et vVocatıo iit, DErcollatores, ut vocant, scılıcet per FPrincıpes aut al108 domınosaut Der Senatores etc KEt haec electio vel vocatıo est, quıddamnecessarıum In Kcclesia, R6 promiscue
sıbı Mınısterium docendi et adm:!

quılıbe populo ısurpet
nıstrandı Sacramenta ın ublicoproprıa temeritate , uUu@a permiıssa sequerentur Confusiones et Se-dıtiones. Ideo bon1ı Ordıinıs GCAaussa haec elect1io SeEeNH Vocatio NnEeE-CEOSsSarıa est. dSemper autem 4CCEess1ıt COomprobatıo haud dubleinde q abh Habel ei sequentibus. eus Suo testimon10 elegıtet confirmarvit Postea Sacerdotio evitico instituto certaefamiliae mınisterium fult, et accessıt SUumMmM1 Sacerdotis cConüÄrmatio.Vult igıtur ei Paulus COmMprobarı mıinıstros Kuangeliı impositioneManuum., Nam hıc rıtus vetustissimus fuı1t aCCEPLUS patrıbus.Nec fuıt tunG ınventum. Sed electio SECHN V ocatıio prineci-alıs est ın constituendo minıstro. Postea aCccessıt ublica CODN-iirmatio, HON ver Yyırum tantum, quı tenebat KpıIscopl,Sed DEr collegium presbyterorum, Sıicut. Paulus inquit Thim 4..

Vgl öÖörstemann 255 b 27 Henricus PiperitesHagensis .
2) Die Abschrift des riefes

&91 her.
tellte ıch gelegentlich meınes Auft-enthaltes in Venedig 1Im Oktober
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„Per imposıtLonem Nan uun presbytern * ıd est ollegn Dr
byterorum, Sieut Vestigla hulus MOr1Ss rel1qua SUNT.

Jam quaestio orıtur, An ordinatıo in nostrıs Ycclesns Va-
teat. Primum manıfestissımum est, pıum necessarıum
electionem Seu vocatıonem, QuUAe fit ıIn nostris Eeelesınus 1uxta
Jla dieta, „ Omnı1a ın Kecles1a ordıne nant“ Item SCIHDEL h1ic
mos mansıt, ut cert] mıniıistrı vocarentur vel snfrag1ııs populı,
vel PEr COS, qu1 praesunt, ad QUOÖs haec publiıca pertinet.
Deinde fit COomprobatio, 1d est, 2Cccedit rıtus ordimatıon1ıs publicae,
qu2 est COomMpProbatıo pOoSt factam exploratıonem , Sıcut Paulus
Inquit: Explorentur .. 1tem 0Cet, quales sınt elıgend: Idone:
(} docendum, inculpatı eic Hıc T1LUS eti1am Servatur in nostrıs
Keeclesus.

Sed 0opponunt, oportere Her1 ordinationem ,D EpISCODO. INa
spondeo simplıcıssıme et, verıissime : Fıt haec ordimatıo ın nostrıs
Eecles1is DOL Ep1Sc0OpOSs, Qquı 1psa sunt Ep1Iscop1, SIve@e S1C 110+-

mınentur SIVe alıter. Nec nNECCcESSe est e0S Romano KpISCODO
habere confÄrmatıonem, vel comprobatıonem, vel tiıtulum. IDr | L
spıcuUAa ratıo est firma. UÜbıcunque est erz2 Ecclesıa, 1D}
est. minısterlum, Ep1iscop1, pastores at OcLiores, S aul
Kphe elarıss. dieitur. Certum est antem nostrae ecOoNnfess10-
n1ıSs congregatıonem eSSe Kecclesiam De1i Et CONTtra, hostes 4nNan.-
grelıl Ne64QqUaQ U aM eSSe mınıstros Keccles1ae, sed Anathemata, Sıcut
Paulus Inquit: ;l QuU1S alınd Euangelium 0Cet, Anathema Q16 e
Er  5  0 ın nostrıs Keeclesis Sunt vere mıinıstrı Kuangelı , pISscopı
et pastores.

HKt yvalet VOX mıinıstern1 propter Del promı1ssıonem tradıtam
Koolesiae, NOn valet. propter IM vel a411as ersS0NAas, tıtu-
Ium habent Episcoporum, quicunque SUNT. I1deo Paulus inquit:
„ Huangelium est potentla Deı 3,{ Salutem mnl credent.i" Cn I1tem
Kuangelıum est mıinısteriıum Spirıtus. Haec, qUaE dıeta sunt,
iirma e immota. SUNT. 1deo ecertissımum e8St, Electos, V ocatos ef,
ordinatos in nostrıs Eeeclesiıs Vvere esSsSe minıstros Euangeli et
Sacerdotes. Et facıle refutarı possunt © qua6 obucluntur de
potestate cCoNsecrTandı. Etiamsi QU eESs@ET potestas Papae et
Episcoporum , amen, quamnmdo Sunt hostes Euangelll, Sunt Ana-
themata, nt Paulu  S  Q nominat. Nec petenda eqft, aD 1pS1S electl0,
vel VOocatıo, vel ordinatio. Item HE requırant explorationem et.
ıudıtium de doctrına. Non sınt autem idonel i1udices de doetrina

Tim. 4,
2 1 Kor 1 C
ö} Kph 4,

Gal E,
D} Röm 16
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ıllı, qu]ı manıfestam Veriıtatem delere conantur. Kt tamen NeC
olım EpIScCop1 peteban comprobatıonem 0Man Ep1scopo,
Ut EeSTAatUr SIN@E u ambıgultate longa pıstola Kpıscoporum In
Asıa, qUaG exta apud Theodoretum Kit interfulnt 11ı e1Dera-
t1ıonı Basılıus, Qquı e formasse Epıstolam videtur. Seribunt autem
Komano Ep1scopo, NEQUALAQ UL ve. petere comprobatıonem vel
eonfÄrmatıonem Romano Ep1scopno, et antea petıtam
esSsSe Hoc testimonium valde illustre est. Ordinarıa SUCCOSSIO
NOoN est alleganda aD h1s, qul defendunt 1Mp10S er ıneptos)
cultus 81 sunt 10sStes verıtatis.

Item potestas GcOoNsecrandı manet apud Ecclesiam.
HO6 ecertissımum es% I1tem hanc potestatem habent mınıstrı NON

ropter ullorum Kp1Scoporum conlirmationem, Sed propter dıyınam
prom1ssionem 2(1d1tam minısteri0 HKuangeln,

eus verTe est efficax DOr hoc mınısterıum ut ın VOCeE uan-
gelnu et Baptısmo et ın Absolutione.

SJie et1am ın (Coena dom1n]1, GUMM exhıbetur et sumıtur. Nec
HUDDG ıIn Kecles1a DVOoI XaAKOCNÄLOV üingenda esT talıs potestas Papaoe,
qualıs fünt SsSummı sacerdotis Lervitiecl. Kit; tamen , eti1amsı talıs
esset, quando ePISCOPI sunt hostes Kuangelıl, manent 0omn12 1ura
mınısterı. Euangelıcı Keoclesiam , a un tıtulum O
rentes KEpiscoporum , qul SUunt hostes KEuangelın, Sunt extra Kec-
cles1am. Haec 0omnı2 sunt plana, perspicua et iirma, sumpfta
clarıssımıs dıietis Paulı Kphe ei ala

ohannes FYorsterus Doetor.
Georgius Maıor
Philippus Melanthon.

Vuorlıitai. NNO Salutiferı partus 1550 dıe Lunae pOosSt
Iucundıtatıs, id 081 Idus Maır \  ( —m al)

eC Blätter, geschrieben VOün Melanchthon’s and mıit Aus-
nahme der Überschrift und des Datums, WeIlC letzieres VONn

Vgl J'heodoreti hıstorıa eccles. , liıb ‘7’ Cap (  ed Siırmond
ALL: 1027 Sqq.)
2) Das voranstehende Schriftstück entstand gelegentlich der An

wesenheit Melanchthon’s 1ın W öÖörlitz, wohıln 671 sıch nach der Hoch-
eıt se1INES sohnes begab, Un den erkrankten Fürsten Johannes
VO' Anhalt ZU besuchen. Vgl Corpus Ref vol. VII, Sp 599 f. 595f.
Spätestens 112 Ma traf Melanchthon ın W örlıitz eIN ; dafls GT noch
aAmn Maı dort weilte, rhellt lediglıch ‚USs UuUunNnseTEeMmM Schriftstück.
Durch die Unterschriften charakterisiert sıch Melanchthon’s Nıeder-
schrift ohne weıteres als (+utachten der theologıschen Fakultät ın

dieses (+utachtens näher ZU bestimmen.
Wittenberg; freilich bin 1C auiserstande, den oder die Adressaten
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Horster stammt. Dıe Unterschriften Korster’s und Mailor’s sınd
egigenhändıg, ebenso WI1e diejenige Melanchthon’s.

11
Ad calumn1as Islebhau respons10 lın or Melanctonıs SO !]
data M Bılıbaldo Ransberck transmıssa praeposito Ber-

linensı
(Wıttenberg, Januar

Was meın eıgene person belanget, dıe e1l mahn menniglich
wels, wer ich bın, und WL Isleben 1St, acht ich SeIN ıhm
predıgen, lestern, schendes, uchens und droüwens hoch, eben
als püfe mich e1n nerresche Sans ahn. Hs ıst. mır aber nühe
ımb andere iromme leute thun, weilche, e1]1 S1E den gyrunt
der warheit nıcht WI1issen, ehrgeren S1@e sıch ahn qaülchen lester PTr6-
diıgten und halten unschuldiıge und christliche relıg10n
gy]leichsam verdechtig und unwarhaftıg.

SIECOLUS ast tOotus INera 2SININA 1ustitia et superstiti10sa
arrogantıa ventreque ep1cureo eonfÄatus. Princıpes Klectores 1n
eljectione Ferdimandı Immveratorıs INSCIO et, quıdem invıto
quosdam Christianae doctrinae artieulos COomMPOSUETUNG a1 miıh]l
e0S examınandos m1iserunt. Kg’o ıLaque e1 p1a, et utılıa SCY1PS1
et, In artıculo de bonıs operıbus ostendı hanc proposıtionem,
‚„„Bona Sunt, necessarıi2a “ omnıno retinendam CSSC, Partı-
eulam VeIO ”a salutem ®”, de merıto 208 inerudıta multitudine
intelligatur, NOn addendam 6ESSe. 2eC i de isto et. de a l1s
artıculis respons10 gyrata omnıbus principıbus Electorıbus füuıt et.
hanc subseriptione pProprıae in  a  ANUS econKrmarunt. Quod VeTO
contrarıum garrıt vesaä homo slebius , videlicet YVurtten-
bergensibus conÄfrmationem ProposiıtL0N1S „ Bona ODera SUNLT
cCessarla ad salutem “ petıtam fulsse, tam impudens e1 pal-
pabıle mendacıum est, das ıch mıch nıcht eNussam des unsın-

Johann Agricola.
2) (+emeint ist Wiılibald Ramsbeck AU: Weıfsenburg Sl S der

ın Wittenberg studıerte und dort auch aqals Universitätslehrer thätig„ Wiılibaldus Kamspock sO!) Weisenbur ens1s *, immatrıkuhert
16 Januar 1549 Vegl. Förstemann, Al U Academiae Viteb.,

245 b „ Bilibaldus Kamspeck Weisenburgensis Y1ICUS  c wurde
Baccalaureus artıum ALl D August 1549 , „ Bilibaldus KamsbegkWeissenburgensis“ Magister ebruar 1554, M Bilibaldus KRams-
beck Weissenburgensis “* Mitglied der Philosophischen Fakultät. An

August 1557 Vgl Köstlin, Baccalaurei und MagistrI der
Wittenberger phılosophischen Fakultät 15485— 1560, . 29

Georg Buchholzer.
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nıgyen menschen verwunderen kan. Kr hatt anfenglıch das nterım
1elffen smyden 12mM vult ab omnıbus formıdabilis SUDEr Luthe-
UN et yıder1, T haber]1. Ich 111 disse proposıtion „ Bona
opera SUnt necessarı1a *® bıs ıh: den todt vertedigen , Ja wen
ahn mich aulch Q |S1C !] noch solthe mıt gyluenden ZANSCH
Zı rissen. Veritas Nnım dıyına est, et, ıta SAaCcTa scrıptura 10-
quıtur. Dıe Se verstehen Necessarıum V1 extortum, 54  S amen
signıficat immutabılem ordınem divinıtus instıtutum, YQUO ratiıonalis
ecreatura oblıgata tenetur obtemperare ereatorı SUO Wolahn WITL
bevelen solchen e& e1t gyesuchten muthwiıllen Kott uUuNnNSsSeren [Sic!  {  7
herrn, weilcher, weıl G1 yerecht un erkundiger er menschen
hertzen 1st, werth e1nes Jederen schult und unschuld wol Wissen
7 richten und Z rechen und dıe lasterer uınd betrüber der
kırchen zu straffen. Da mıch aber des übelmachens, schendens,
jesterns und eaviıllırırens eın entliıchs ende gemacht müchte WeEeTr-
den , SO mu fs darzlü ’0L% den Türcken schicken, sonst wırtt
nıcht heiffen. Hs hatt unNns henthe eın Magıstrandus 61n SCr1ptum
offerırett de Josepho dı DPTOPFiLS fratrıbus vend1ıto 1 interfecto,
WÜüS iıhren bosen wıllen belangett hatt SI 1&1tUr Josepho tam
trıstıa mala, ın priımitiva Kecles1a A Proprus fratrıbus sustinenda
fuerunt, quıd mıhl MISeTO SN ın haec xirema mundı delira SP—-
necta e1, ımpunıta 0mnı2 conturbandi liecentia e SaeV1ISSIMIS hypo-
er1ıtıs HON accıderet? Sed OTO Deum, ut Ecclesiae adsıt et
el 0omnı2 rıstıa vyulnera varıls 0OSt1DUS gTraVıter inflieta ele-

men.menter blıyet et anet. Datum dıe Polycarpi, 1d ast,
“ Januanıı, Anno 6 Vattenberg.

Phiılippus Melanthon

11
Kpıstola 10007 Mel scr1ıpta a( amıcum quendam

(9 November
Magnum 0OmMnıno deecus est h1ıe OTrator ın Keclesıa quı

recte dıistinete Y Lusto ordıne, perspicue doctrinam caelestem
explicat, Nec alıud D 1n terrıs malus a8t. Nam homınis
tura ad hunce SUuKMmMum et praecıpuum inem condıta est, ut eum
celebret. Nec putes iıllum Oratorem subıto nascl, statım
ah adolescentia inchoanda SuUunt exercıtlia, meditabıtur don1s, dieet

1 Vgl dazu Kawerau, Agricola, Ol} Anm
2 Unmittelbar hınter diesem Brıef ıst,; auch das Schreiben Me-

lanchthon’s An Abdias Prätorius Februar 560 abgedrucktCorpus Ref. vol 1  9 Sp 1048 , In Abschrift erhalten. Die A bwei-
chungen beider Kopieen einander sınd kaum nennenswert.
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in populo paulatımqgue anımadvertet quıd maxıme in dieendo ef

pros1%, et. deceat, audıet alıo0s, conferet consılıum, SUam fOr-
mna  S a alıorum formas. Magna nım ount diserimmina. rımum
indoet] NC docere explicate possunt, NeC6 adhıbere MOtUS CON-

yenlentes at, peccant multis ın rebus, dıeunt inerudıta,
utılıa collıgung conrvıtıa sermonıbus CONY1IYLOTUM. Deinde al
sunt doctiores Ver2 dıicentes, sed nımıs verbose et ıne nNerVIS,
nıhıl interpretantur , nıhıl cıtant Insıgnıum OCtOorum , PTU-
dentium andıtorum aN1MOS vehementer exeıtare solent. Denique
nOonN multum h1 a,‚h indoctis dıstant, ingunt coPlam et, quod m1nNus,

ÄGC multı 1amM  S sunt, qu]l hule unısordıda X 4y O0LXO dıeunt.
reı student, ut hac Iuxurıe oratiıonıs audıtores eneant nomınatım

Nam tun _eferre al1qu0S OSSCH, sed ıd rectıus net
nendiı CAUSSa haec SCT1b0, NOl ut CcU1qg uamM INUTAatUur nota. 'Tertio
1060 sunt, quı hoe consilium domo afferung, ut res utıles De-

CESSAaTIAS dıcant f has arte lectis Propriuls et. significantıbus verbıs
dıstinete exponant: distrıbuunt materl1as, proponunt, a2dmonent audı-
tOrem, quid EX quol1be 1060 utilitatıs excerpendum sıt, inserunt
InsSIgNES sententlas, ferıunt anımos, addunt exempla, OCON-

eludunt ıta, ut populus sclat, quıd memi1inısse debeat, quıd
domum auferat, addunt et motus, excıtant ımorem INMeEeMOTa-

tione horrıbılium minarum, 4ccendunt fidue1am ProDOSITLS duleissı-
mıs sententils aut histor11s de üde, diserte alıas de lege , 1128
de Euangel10 dieunt et prudenter retinent diserımen , 2311A8 SUnt,
ut ın schola ESNYNTAL SN interpretes, ql1as inlammatores 2N1m1
mMoUuUM, a1 haee nON tantumı quadam redundantia SermoOnI1Ss, sed
notus Proprı0 ei oTaVi Sermone efficıunt : talem memıinı u

audıre olım Lutherum, Ut autem te An formam utilem Eeccles12g
adsuefaclas , profecto prodest statım D inıt1ıo 1nc1pere; multa
nım tuıs erratis monıtus disces. E  0 quoties 12m easdem ‚—

ter1as retex]l, Q UOS enım habemus SCr1ptores, QqUOS im1ıtarı poterat!
Paulatım ıg1ıtur anımadvertit, quUO YENECTE verborum, qu0 ordıne
has IN dıeıt prodesse. Prima scr1ıpta hu1lus qefatis plus habent

Cum igıturAugustin1ı, poster10ra sunt dexteriora et sımpliıcıora.
servıre Keclesiae constituerı1s, INeuLl est consilıum, tıbıque SUIMN

hortator, ut conclonNanNdo exercere te Q Ua prımam INnC1pP1aS. Ne-
QU® 1deo epones haec commun1a studıia hıterarum et phiılosophıae,
haec eultura multum utilıtatis affert , Na  S erudıtı mMagıs ntellı-
SUNT, quıid dece  1t et prosıtG, dısponere facılius materi1am pPOoSSUNT,
eligun verba 11d1610 OTaVIOT, den1ique ut PICtOTIS arte Sculptor
adıuvatur, SIC ılle interpres SsSeu orator In Keeclesia adıuyatur
doetrina phılosophıca et Klegantıa lıterarum. Nec putes haec
studıa HON conlung] pOsSe, 1mM0 collatıo plurımum JuG1s utrıque

anımadvertat steht. 1n der Abschrift.
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affert, et utrumque collatione Güt duleius. An u HON Dutasprodesse hıstorlae Graecae et latinae cognıtionem 1ın Koclesia,
NOoN phılosophorum 61 sapıentissımorum homınum sententus TVOLLXO iıllustrarı Sed tıbı de hae conıunetione doectrinarum
MeuI consılıum notum est Effudı hance Kpistolam Subıto, CUu
quıdem adversa valetudine CONMICLArET , Ham contentlione VOCIS 1n
hac assıduitate scholastica insıgnıter 19010 laedı sentlo, praesertimpostquam Vvires COTPOFIS antea eurıs et laboribus fractae sunt.
Sed ho6 vitae eurrieulum quıd est, nısı transıtus d alıam Me-
lıorem vıtam Dr has AS, In quıbus demus UDeram, ut alı-
QUA parte nostrı abores servlant Keclesiae efi, illustrent doetr1ı-
1a de Deo et de bonis rebus? Tales impendent Teru Muta-
t10Nes, quıibus principium tultae cupıdıtates 0Ccasıonem praegbent,ut discedere X hıs tumultibus hıbeat. Sed S1 contingeret vıta
Jong10rT, 1Dellos ıuventutis Caussa SCT1PtOS ederem alıquanto magısexpolitos, etsı 0ccupatıonıbus ıllıteratis haec consılıa etL1am mul-
Lum impediuntur. Ssed eum aeternum , patrem Domini nostrı
esu Chrısti, UTO, ut Ececlesiam SU2M servet et regat et. nMNe QUO-
Que gyubernet.

Novemb. NNoO
Salutem 0DLO am1C1s, bene e1 felıciıter vale, die

Prudentissimo VIrO, M enricı Pıperili, praeceptorı SUuOo C
r1SS1mo, ser1ıbebat haec Ludolphus Dam Brunsvicensis Nno
156 dıe Sep.temb.

Vıelleicht ıst. der Schreiber eın erwandter des BürgermeistersIn Braunschweig, Henning Von Dam, gestorben 1mM Jahre 1566 nvglkKehtmeyer, Histor. ecelesijast. Brunsvigae Suppl 903 dessengleichnamiger ohn In Wittenberg 4T E1 August iımmatrıku-hert wurde. Vgl örstemann %. 363 b


